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tee. — Su Den folgenben £>eften, bie feitbem eben<

fatte erfajienen finb, roirb, u. j. im jroeiten, bebau»

bett: baê ©efedjt unb bie ©efedjtêleitung ; im brit»
ten ber ftrategifdje Äaoaüeriebienft, bie Slufîlârung
beê Sterrainê uttb beê geinbeê, bie franjöfifaje
©renjbefefttgimg ; im oierten ber ètabë» unb Strup»

p.nbienft im SRücfen ber operirenben Strmee, ©tap=

pen=Snftruftion unb Der ©tappenfrieg.

Scitfabcn für bett Unterridjt in ber ©cfcfligungSs
fünft an ben föntgt. Ärtcgejajulcn. Stuf «be«

febl ber ©eneralinfpeftion beë SDîilitârerjie»
bungë» unb 33ilbungêroefenë aufgearbeitet oon

Sajueler, Hauptmann unb .Uompaguiedjef im

ijtbeiuifctjen Sßionnier» «Bataillon dix. iS. SUiit

Slbbittmugen unb Stafeln. jroeite Stuflage.

SBerlin, 1880. ©. S. SDcittler unb Sobn.
'ßreie gr. 6. 70.

3m Sabre 1878 ift bie erfte Sluftage biefeê Sffier»

t'es erfdjieuen. ©iefelbe bat mit ÏRedjt atte Stner»

tennuug gefunben. — ©ie neue Sluftage jeiajuet
fidj oor ber frübern burdj eine reiaje Sluëftattung
mit guten unb beutlidjeu ^eidjuungeit auë. — ©ie
in ©eutjdjlanb in »volge ber neuen oerbefferten 23e«

roaffnuug unb ber gefammelten jïriegëerfatjrttng
aie nottjroenbig ernannten Slenberungen in ber gelo»
unb permanenten 23efeftigung roerben in beut 23udje

bargelegt, ©aëjelbe ift febr intereffant in ber -Be«

jiebung, bafe eê une mit ben beutfdjen S3efeftigungs«

fonftruftionen befannt madjt, foroie eê aua) febr

geeignet erfdjeint, bie «Bebeutung guter geftungen
unb beë geftungsfriegeë nabe ju legen.

-ter bcutfajìfranjofifdjc Ärieg 1870-71. SRebigirt

oou ber fviegsgefdjidjtlidjeu Slbttjeiluug beê

©rofeen ©eneral|tabeê. „^ioetter Stbeil. ©e»

fajidjte beê Krieges gegen bie SJìepublif. 18. £>eft.
SDìit Äarten, Sßläuen unb Sfij$en. »Berlin,
1880. ©rnft Siegfiieb «lftittter unb Sobn.
Sßrets gr. 13. 35.

©aë foeben erfajieneue 18. £>eft beë ©eneral»

ftabsroerfê über ben Ärieg 1870/71 bebanbett jroei
roidjtige Slbfdjnitte beffelben: bie Slbroebr beê Sin«

griffe «Bourbafi'ë gegen ben ©enerat oon Sffierber

i.ub bie lefeten SBJodjeu ber ©infdjliefeung oou -Barië.
©ie ©arftellung beginnt mit ber «Belagerung oon
«Belfort burdj ©eneral oon Stresforo I., roeldje burdj
bie Sabres^eit unb uujuieidjenbe àtreittrâfte, foroie

buraj bie ©uergie ber SJertbeioiger evfajroert rourbe

Sffidfjrenb ©eneral oou Sffierber jur Unterftüfeung
berfelben oomicfte, fefete fidj audj bie oon S3ouvbafi

neu gebildete Cftarmee in SBeroegung unb nòttjtgte
bie beutidje Slrmeeleituug, baë 2. uno 7. Äorpe
unter bem Cberbefetjl ûeë ©eneralë o. SDcanteuffel

auf biefen .ftriegsfctauplafe ju entfenben. «Bor beren

£>erannaljen roar «Bourbafi mit ber Slufgabe, bie

rficfroärtigen «Berbinbungen ber ©eutfdjen ju un«
terbreajen uub mit ber Sibfidjt, juuâdjft burdj Um>

faffung oon Sffierber'ê Unfern glügel bie ©eutfdjen
oon «Belfort abjubrângen, bië nabe an biefe geftung
gelangt, aber naaj bem ©efedjte oon «Bittetferel
bort einige Stage unttjätig oerblieben unb tjatte fo

bem ©enerat oon Sffierber geit gelaffen, in fütjnetn
glanfenmatfdje cor ber gront beë ©egnerê ftdj
jroifdjen ibn unb bie geftung ju fdjieben. ©rei
tage (15.—17. Sanitär), in £djnee unb ftrenger
Äälte, roiberftanb baê beutfdje veer an ber Sifaine
ben Singriffen ber an ga\)l breifadj überlegenen
granjofen. — ©ie rutjmoolle Sdjtadjt roirb in ben

einjelnen ©efedjten ber lang auêgebebnten Sajladjts
Unie genau gefajilbert unb inêbefonbere baê blutige
SRadjtgefedjt bei ©tjeuebier beroorgeboben (1(3. biê
17. Sanuar). ©ie ©arfteüung ber lefeten ©reig»
niffe beê Äriegee, bie .Kämpfe beê ©eneralë oon
SDcanteuffel gegen Sßourbaft bleibt bem nädjften ijefte
oorbebalten.

©ie ©rjäblung roenbet fidj ber SBefdjiefeung oott
Sßarie ju nnb beridjtet ben grofeartigen artiüeri»
ftifajen Slngriff auf bie §auptftabt, fdjilbert bie

für baê SJerbalten ber SBerUjeibiger mafegebenben

Stimmungen in ber Sßeoölferung unb ale roiajtig»
fteê ©reiguife ben oon itjr geforberten lefeten ©uraj»
brudjeoerfuaj, bie ©djladjt am SDtont «Balérien

(19. Sanuar). Unmittelbar barauf, naaj 132tägi=

ger SBelagerung, mufete bie ber §itngerënotb nabe

©tabt fapituliren : 177,000 ©eroetjre, 602 gelbge»

fajüfee, 1200 SDcunitionëroagen, 31/, ÌRittionen Sßa»

fronen, 7000 3e"tne^ Sßuloer u. f. ro. rourben ben

Siegern auêgeliefert. — ©aë £>eft jeiajnet fidj burctj
eine grofee Slnjabl oon Äarten, foroie burdj ben

Slbbrucî roidjtiger Slftenftücfe auë, roeldje nament»

lidj bie teitenbe Stbâtigfeit beê grofeen §auptquar=
tierê flarlegen.

eibgenoffenfdjaft.
— ((SrilCltltUltfjeit.) $>et «Bunceeratb ernannte ju 3nfan»

tctlc»3n|ituftoren 2. Älaffe: tic £crrcn «Wauricc (Jaftan, Sieut.,

»on Saufanne, SRobert Hartmann, Dberllcutcnant, non Sujern,

ilntcn ©täbclln, Dberllcutenant, »on .Çiauptrocfl (Sljurgau).
— (8tcUe=WltSfrljrcillllllfl.) <St roirb tic hic; auf gr. 2800

befelcetc ©telle eineê ©efretâr« btt Dberlnflruftor« ter 3nfan»

Urie jur H'Jicterhcfcrjung ausgeführte-en. — S)(c «Bcrocthet ïjaben

pd) üher aOfictnclnc militärifdje «Bilcung auSjuroctfcn une feilen

in ter gûfjtung ter ccutfctjen une ftanjÖftfcfjen .Rcrrcfpenbenj

gevoanet fein. — lieber tic gunftlonen, fonile über eie Stöofjn»

[iljfrage gibt tet Dbcrtnftruftot ter infanterie, £ett Dbetfi Sfìu»

colf in «Bern, näljctc flitsftiiift. — Slnincltiingcn ffnb In «Bcgleit

»on Seugniffcn unb tet oben ermahnten SluSrocIfe bl« jum 20.

gebruar nöchfthfn tent fdjnrlj. SRilitâttcjjattctnent cltijtirelchen.

— (îluëriiftung bct Cffijicre.) Bas fdjroelj. HJcilItârbc»

»artement fjat laut „@t. ©allée îagbl." mit «Bejug auf tie 3iuS»

rüftung tet Dtpjicte jroci «Berfügungen gettoffen. Die cine bet»

felben betrifft tfe Slnfdjaffung cet blanfen SBaffe unb fagt fm

ÜBcfentlldjcn: „Um ben Dffijieten tic Slnfdjaffung »on orbon»

nanjmäfjfgen SliiSritfiungegegcnftätibcn gegen billigen «Crei« ju
crm6glich.cn, Ijalt blc Ätleg«maierlal»erroaltung (abmfnifiratl»e
Stbtfjctlung.) fn «Bern SJicltjcuge, gcltftcdjcr, «Säbel ic. auf Saget,

macht abet tic ïBabrnebmung, bafj faum jroci SDrltttfjefle bet

jährlich neu htcnetlrten Dffijtere Ihre «Säbel hei ihr otet au«

foldjen EcjjotS bejieben, roeldje fonttolirte ©äbet halten, fo tat)

}. SB. Im Sahre 1880 über 200 neu breoetfrte Dffijfere fia)

©übel befcbafjt fjaben muffen, roeldje ben Jtontrolflemjjel nictjt

tragen. (Sé erhalten nun alle ©djul< uno ÄurSfemmanbanten

neucrbingli bie beftimmte SBcifung, alle biejenigen Dffijfere, roeldje

mit unfontrolltten ©äheln in ©djulen unb Äurfe einlüden fott«

ten, jut Slnfdjaffung »on orbottnanjmäfjigcn SBaffen anjuljatten.
SDie anbete «Beifügung bejlcljt fidj auf ble Sluëftattung bet Offi»
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tes. — In den folgenden Heften, die seitdem eben-

falls erschienen sind, wird, n. z. im zweiten, behandelt:

das Gefecht und die Gefechtsleitung; im drit-
t?u der strategische KavaUenedienst, die Aufklärung
des Terrains und des Feindes, die frauzösisäe

Grenzbefestigung; im vierten der Stabs- und Trup-
p.ndienst im Rücken der opeiireiiden Armee, Etap-

pm-Juslrnklion und der Etappenkrieg,

Leitfaden für den Unterricht in der Befcftigungs-
kunst an den königl. Kriegsschulen. Auf
Befehl der Gcnevalinspektion des Militärerzie-
hungs- und Bildungswefens ausgearbeitet von

Schueler, Hauptmann nnd ,iîompag»iechef im

Rheinischen Pionnier-Bataillon Nr. 8. Mit
Abbildungen nud Tafeln. Zweite Auflage.

Berlin, 1880. E. S. Mittler und Sohn.
Preis Fr. 6. 70.

Im Jahre 1878 ist die erste Auflage dieses Werkes

erschienen. Dieselbe hat mit Recht alle
Anerkennung gefunden. — Die neue Auflage zeichnet

sich vor der frühern durch eine reiche Ausstattung
mit guten und deutlichen Zeichnungen aus. — Die
in Deutschland in Folge der neuen verbesserten

Bewaffnung und der gesammelten Kriegserfahrung
als nothwendig erkannten Aenderungen in der Feld-
und permanenten Befestigung werden in dem Buche

dargelegt. Dasselbe ist sehr interessant in der

Beziehung, daß es uns mit den deutschen Befestigungs-
konstruktioneu bekannt macht, sowie es auch sehr

geeignet erscheint, die Bedeutung guter Festungen
und des Festnngskrieges nahe zu legen.

Ter deutsch-französische Krieg 1870-71. Nedigirt
von der kriegsgerichtlichen Abtheilung des

Großen Generalstabes. Zweiler Theil.
Geschichte des Krieges gegen die Republik. 18, Heft,
Mit Karten, Plänen und Skizzen. Berlin,
1880. Ernst Siegfried Mittler und Sohn,
Preis Fr. 13. 35.

Das soeben erschienene 18. Heft des

Generalslabswerks über den Krieg 1870/71 behandelt zwei
wichtige Abschnitte desselben: die Abwehr des

Angriffs Bourbaki's gegen den General von Werder
und die letzten Wochen der Einschließung von Paris,
Die Darstellung beginnt mit der Belagerung von
Belfort durch General von Treskow I,, welche durch
die Jahreszeit und unzureichende Streitkräfte, sowie
durch die Energie der Vertheidiger erschwert wnrde
Während General von Werder zur Unterstützung
derselben vorrückte, setzte sich auch die von Bourbaki
neu gebildete Ostarmee in Bewegung und nöthigte
die deutsche Armeeleituug, das 2. und 7, Korps
unter dem Oberbefehl des Generals v. Manteuffel
auf diesen Kriegsschauplatz zu entsenden. Vor deren

Herannahen war Bourbaki mir der Aufgabe, die

rückwärtigen Verbindungen der Teutschen zu
unterbrechen und mit der Absicht, zunächst durch Um
sassung von Werder's linkem Flügel die Deutschen

von Belfort abzudrängen, bis nahe an diese Festung
gelangt, aber nach dem Gefechte von Villersexel
dort einige Tage unthätig verblieben und hatte so

dem General von Werder Zeit gelassen, in kühnem

Flankenmarsche vor der Front des Gegners stch

zwischen ihn und die Festung zu schieben. Drei
Tage (15.—17. Januar), in Schnee nnd strenger
Kälte, widerstand das deutsche Heer an der Lisaine
den Angriffen der an Zahl dreifach überlegenen
Franzosen, — Die ruhmvolle Schlacht wird in den

einzelnen Gefechten der lang ausgedehnten Schlachtlinie

genau geschildert und insbesondere das blutige
Nachtgefecht bei Chenebier hervorgehoben (liz. bis
17. Januar). Die Darstellung der letzten Ereignisse

des Krieges, die Kämpfe des Generals von
Manteuffel gegen Bourbaki bleibt dem nächsten Hefte
vorbehalten.

Die Erzählung wendet sich der Beschießung von
Paris zn und berichtet den großartigen artilleristischen

Angriff aus die Hauplsladt. schildert die

für das Verhalten der Vertheidiger maßgebenden

Stimmungen in der Bevölkerung und als wichtigstes

Ereigniß den von ihr geforderten letzten
Durchbruchsversuch die Schlacht am Mont Valênen
(19, Januar). Unmittelbar darauf, nach 132tägi-
ger Belagerung, mußte die der Hungersnoth nahe

Stadt kapituliren: 177,000 Gemehre, 602 Feldgeschütze,

1200 Munitionswagen, 3'/, Millionen
Patronen, 7000 Zentner Pulver u. s. w. wurden den

Siegern ausgeliefert. — Das Heft zeichnet sich durch
eine große Anzahl von Karten, fomie durch den

Abdruck wichtiger Aktenstücke aus, welche namentlich

die leitende Thätigkeit des großen Hauptquartiers

klarlegen.

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen.) Der BundeSrath ernannte zu Jnfan-
Icric-Jnstrultorcn 2. Klasse: tic Herren Maurice Easlan, Lieut.,

von Lausanne, Robert Hartman», Oberlicutcncmt, von Luzern,

Änton Stähclin, Oberlicutenant, »on Hauptwcil (Thurgau).
— (Stelle-Ausschreibung.) Es wird die bis auf Fr. 2300

besoldete Stelle eines SekrctärS des Oberinstruktors dcr Jnfan-
leric zur Wicderbesetzung ausgeschrtc'en. — Dic Bcwcrber haben

sich übcr allgemeine miiitZrische Bildung auszuweisen und sollen

in der Führung der rculschen »nd französischen Korrespondenz

gcwanrt scin. — Ucbcr dic Funkiionen, sowie über die

Wohnsitzfrage gibt der Oberinstruktor dcr Infanterie, Herr Oberst Rudolf

in Bern, nähcrc Auskunft. — Anmeldungen sind in Begleit

von Zeugnissen und dcr oben erwähnien Ausweise bis zum 20.

Fcbruar nächsihin dcm schweiz. Militärdepartcment einzureichen.

— (Allsriistmig der Offiziere.) Das schweiz. Militärdepartement

hat laut „St. Galler Tagbl." mit Bezug auf die

Ausrüstung dcr Oifiziere zwci Vcrsügungen getroffen. Die cine

derselbe» betrifft die Anschaffung der blanken Waffe und sagt im

Wesentlichen: „Um den Offizieren die Anschaffung vo«

ordonnanzmäßigen AuSrKstungSgegcnständcn gcgen billigen Preis zu

ermöglich,», halt dte KriegSmatertalverwaltung (administrative

Abtheilung) in Bcr» Rcitzcuge, Fcldstcchcr, Säbcl ic, auf Lager,

macht aber die Wahrnehmung, daß kaum zwci Drittthcilc dcr

jährlich neu brevetirten Oifiziere ihre Säbel bci ihr vder aus

solchen DcpotS bczichcn, wclche kontrolirte Säbel halten, so daß

z. B. im Jahre 1880 über 200 neu brevctirtc Ofsiziere sich

Säbel beschafft haben müssen, welche dcn Kontrolstcmpcl nicht

tragen. Es erhalten nun alle Schul- und Kurskommandanten

neuerdings die bestimmte Weisung, alle diejenigen Offiziere, welche

mit unkvntrolirten Säbeln in Schulen und Kurse einrücke» sollten,

zur Anschaffung von ordonnanzmäßigen Waffen anzuhalten.

Die andere Verfügung bezicht sich auf die Ausstattung der Ofst-
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jlere mft Saiten. Stebcr £fjefinef)mer einet Dffijietbfltung«>
obet ©eittralfdjule fett tie 4blätttfge ©enetalfarte (1/250,000),
tin «Bfatt ter ©encratpabsfaitc 1/100,000 (Sffiaffenpiatjfartc),
Je ein «Bfatt »on ben Dtigfnataufnafjmcn (n 1/25,000 unb

1'50,000 unentgeltlich, erhalten unb In alte fpätetn ©lenfte mit»

nehmen. Sie Äarten werben al« ©ienft»©retnplaie gepempclt

unb beten Slbgabe an ben Dfpjler »itb biefem in ba« ©ienp»

büdjleln eingetragen.

— (@tgnal=SommiffÜin.) 3ut «Prüfung bet ©Ignalfrage
rouioe efne ©pejialfommifpon ernannt, beftetjenb au« ben fetten
Dbetft «BoMnger, al« SBräpbent, Dberft «Bleutet, Dhetlnfttuftot
bei Slttllletic, Dbetftlleutenant be ©roufaj, Dbctjltleutenant
©tfjmlb, Dhctlnjituftot cet Äaoalletle, SEtouipeteiinfltuftot «Bat.

©Iefe Äommifpon fj«il folgenbe gtagen ju begutachten :

i) 3ft nidjt tie 3ahl bct Signale unb jroar ber taftlfcfjen

foroobl al« ccijcnlgcn für hen Innern ©ienft unb ben ©taUclenft

ju rcoujfrcn?
2) 3P nictjt untet ben ©ignaten bet einjelnen SBaffen größere

Uebeieftiftfmtnung ju crjfclen?

3) Jpat nfifjt hei bei 3nfanterie ble ïiommct a!« «Signalin«

fiiutpcnt ttCßjufatlen, mit Sluênaljme etroa be« gafjneu*, ©encrai»

unb ©turmmatfdjc«

4) «Sinti bie SReftaln« heljuhehatten

— Onftruftion über bie Sntlaffung geiftig untougttdjer
SMruten.) ©a« eibg. SKtlilätbepartement bat am 19. 3anuar
b. 3- folgenbe« ©frfutar etlaffen:

©Ie Äommanbanten bei SRefrutenfeJjuten pnb hetectjtigt, SRefru*

ten, toetdje pdj at« fût ben ©ienft bei ber betteffenben Stuppen»

gattung geipig untauglich, ettoelfen, ungefàumt au« bet ©«fjule

ju enttaffen unb »ot UntctfudjungSfommffPon ju treffen, wobei

nadjpebenbe «Botfdjtfflen ju hcohadjten Pnb:

a. ©et Slnttag auf ©ntlaffung wegen geipigct Untauglfctjfeft

gtfifjlcfjt butdj einen motfoftten «Betlctjt bei bem SReftuten

fpejiett sotgtfejjten 3npruftoten an ben ©djulfommantan»
ten unb jroar fût Jeben SRefruten in einer befonbern ©in»

gäbe.

©fe ©djutfommanbanten werben In jebem cfnjctncn gall
»otgänglg mit gröfjter ©eroiffcnfjaftfgfelt ju ctmfttcln fu»

djen, oh e« pd) hei bem jut .©ntlaffung SBorgefdjlagenen

um böfen ÜBltlen ooei um wliflldjcn SKangel an bct jum
SBerftänbnifi bc« Unteitidjt« nötfjlgen gaffcn«fcaft fjantett,
obet ob blo« ©djüdjtetnbelt unb SSeiwitttbeit In golge ber

ben SReftuten gänjlfdj ungewohnten «Bertjältniffe ben ©tfolg
bei ,3rtfttuft(on hcelnttâdjtigen.

b. ©rgibt tie Untetfudjung be« ©djulfommanbanten eine «Be»

ftätigung ber Sinnahmen be« antragPetTenoen 3ti(truftero,
fo miti er ben SKann jur genauem Untetfudjung untet
SKitgabe bc« IBeitdjt« bem Sttjt bei ©djute ju, weldjet
feinen iBefunb unb Slnttag obigem «Berictjt beifügt.

c. Sluf cen fo ergänjten «Berfdjt fjin trtfft ber ©djulfomtnam
bant feine «Beifügung, nadjbem ei Im Zweifel«fade nodj

ta« ©utadjten be« Dhetfclbatjtc« eingeholt hat. Sautet

ble SBerfügung auf ©ntlaffung, fo tjat er pe, het ©i»cr«

genj ber Slnfidjten ber »oibergeÇenben Snpanjen, unter

fpejieller «Begtünbung bem Sctfdjt hefjufügen unb leMetn
bem Silrjte ju toelteter «Betjanbtung (e) jujuftetlen.

d. ©er Äommanbant fjat bafüt ju forgen, bap »or ber ©nt»

laffung be« SKanne« ber ©ntlaffung«grunb auf pag. 12/13
be« ©fenPhüd)tefn« fn fdjonenber Sffieife eingetragen wirb,

j. «B. »cntlaffen gemäfj 3nfiruftlon »om 19.3attuat 1881".
©ie bie«fatl« ©nttaffenen pnb Im ©djulhetfdjte namentlich

aufjufüfjten.
e. ©er ©djutarjt trägt ben SKann in fein Ätanfen»iBerjeld)=

nif) efn unb »erjeidjnet ffjn Im nâdjfien ÄranfemSRapport
at« nad) £aufe enttaffen. ©Ie in a, b unb c erwähnten

SlftenPüde legt er bfefem SRapport hef.

f. ©cr Dhcrfclbarjt forgt bafüt, bafj biefe Sitten bet juftän»
bigen Untetfudjungafemmffpon jugepellt unb bct ©ntlaffette
hei bct nädjften ©l$ung bfefei «Betjötbe »otgelaben wlib.

g. ©ie Untetfudjungsfommlfpon fjat fn bet SRegel ble belge«

bractjten ©tfjebungen at« SSewei« bafür ju bctradjten, bat)

ber «Betteffenbe für bfe ©rfüllung ber Sffiefjtpflfdjt untaug»

lidj Ip uno bentgemäf) ben SKann nadj tet 3nPrtiftfon
»om 22. ©eptembet 1875, § 38, Siffer 94 jtt fcehanbeln,

aud) wenn fein anbetet Sluêmuftetungêgiiti.b »otllcgt.
— (V. Sitttfion.) Sluf ©inlatung bc« ©i»iponSfticg«fotn<

mlffät« »etfammelten ftdj ben 30. 3anuat Im «Baljnbofe ju Dl»

ten, untet tem «Botpjje be« Jpertn SDcajot SRobt »on Senjburg,
fämmtlidje «BerwaltungSofpjlere bct V. ©i»lpon. ©a« ^aupt«
ttaftanbum bilbete nad) bem „©djweij. SBolfäfreunb" ein «Bor»

trag be« §ertn Hauptmann §. ©utter, Duattletmeiftct ter 5.

Slrtlltetleb Igabe, über ble SBfetbePctlung bel ber StrtlQctle unb

Äaöatlctie. Sin bct batauf folgenben ©l«fufpon, an weldjet pd)

hauptfädjlid) ble sperren SKajor SRotjr unb Hauptmann SBclti

hethclllgten, wutbe atifeit« auf Slhänbetung bc« «Berfafjrcn« bei

bct SBfcicetcfrutirung füt unfete Stttitlerle ptafettt unb ein Sin«

trag fn bfefem ©fnne jum S3efctjtuffe erhohen, ba« gefammcltc
SKaletlat über blcfe SKaterle btm fdjwcijcr. SDiilftätbepartement

jtt geeigneter «Betüd|tdjtfgung ju unterbreiten. Sit« nädjpcr «Ber»

fammlungäott wutbe wiebetum Dltcn bepimmt.

— (fmupttierfamrafuno ber SEljuner Siltlcjemetnen SWili»

tärBefeHfdjflft.) ©et „îaglld)c Stnjelget füi Sh«" U"b ta«
«Berner Dbetlanb" berfdjlet fn SRr. 30 übet ohgcnanr.tc Jpaupt»

»ctfammlung, ble am 3. b. Tl. ftattfanb, golgenbc« :

©Ie SBetbantlungett wutben nadj ©cncbmfgiing ter Saljtc;1»

rcdjnung butd) .Soetin Äcmmanbant gillct mit cinu furjen «Be»

rfcbterflattung eingeleitet, weldje beweist, tap ber QSorftanb be«

«Berein« in bem legten 3atjte eine fetjt tege uno »fclfcltige Z\)â>

tlgfelt entwidelte. 3n gotge bason fifeg benn aud) blc SKItglie»

betjafjl »on 21 auf 56. ©et SSoiPano hat im Saufe te« Sab«

te« btet milltàtwfffenfdjaftlidje SBorttäge angeotbnet, nämlidj am
5. gebtuat 1880: Uebet fdjweljcrifdjc Sanbeêbefeftigung, »on

§ettn Dbetplleutenant Sürdjer; 30. SKätj 1880: ©ie «Beben»

tung bct SlttiUcile Im Äriege »on 1870—71, oon Jpettn DberP»

lieutenant Jpebbel; 20. 3anuat 1881 : Uebet ben Bufammcnjug
ber III. ©ioipon, »on Jperrn DbetPtlcittcnant Sffialthet ; jubem

nahmen an tem Äutfe fût îcttainlcbtc unb Äarlcntcfen, ten

Jpett Dherplfeutcnant 3ütdjer im ©ommet 1880 auf ©inlabung
bc« SBotftanbe« hl" leitete, 27 SDcann Shell, mclli foldje, ble im

§ethpc ben Stuppenjufatnmenjug mltmadjtett.
3um ©djluffe filnci Sfjätigfeit hatte bei SBotpanb nodj einen

SBotttag rKianfrat'ct. Stuf feine «Anfrage btn erflätte fidj §ctt
Dbetplleutenant ». ©Igget »on Sujetn, bet pdj gegenwättig in

S^un beftnbet, heteft unb ta« ïbema lautete: „©Ic ©rpüimung
»on SujIenPelg butdj bfe gtanjofen fm 3<>bt 1799."

$ett Dbetplleutenant ». ©Igget »ctRanb e«, biefem ©egen»

Panbe ein möglldjit gtope« Sfntcrcfje abzugewinnen, et fdjilbcttc
fetjr fiai fowohl blc «Borbcrcitiing jum Eingriffe unb ben SRbctn»

Übergang ber franjcftfdjen Slrmee im SDcärj 1799, al« tiefen

Uebergang felbp unb tie fdjwiertgc unb enblld) gelungene ©t»

pürmung ber geflungSwerfc auf Sujienftclg turd) tic granjofen
unb ble unmlttelbacen golgen biefe« ©reigniffe« fût ©tauhünten
unb bie ©djroeij. Äarten »eranfd)aulid)tcn ben SBortrag. ©cm

.«pauptgegenftanbc ging eine furje, abet flare ©atlcgung ber po»

litlfdjen SBcrfjätlnlffe jener Belt »orau«, weldje jum Ätlcgc grant»

teldj« gegen tie jweite Äoalflion (1799—1801) fühlten. 3m
etPen 3ahte tiefe« Ätlcgc« wutbe ble ©djroeij bet Ätfegäfdjau»

ptafc ftembet Jpeete unb wenn bei SBortrapcnce fdjon nidjt fpe»

jfetl tarauf eintrat, fo warf et bodj mandje tnlcrcffante ©treif»
Ifdjter auf ba« fdjwete ©djfdfal, weldje« tfe ©djwefj bamal« ju
Iticcn fjattc, at« pe unter ter itnhcfdjtänftcn £,ttfchaft tc« fran»

jöpfdjen ©eneral« SKaffena Punb ur.b audj nadjbet, al« Depcr»

teldjei unb SRuffen pe auerauhten, ©a liegen bie roatnenben

«Beifpfete unb Sefjren fût ©egenwatt uno 3"f«fft bc« «BateilanbeS.

SRad) ©cfjtup bc« SBotttage« fptadj ba« Sfitäilbium Jpcttn »on

©Igget im SRamen ter Slnwefenben cen roobtoerbfenten ©anf für
feine gtcunblfdjfeit au« unb für blc «Belehrung, blc cr Stilen

geboten, ©a cer bisherige SBorftano leibet erflätte, tap cr eine

SBiebermab! nidjt annehmen tonnte, wutbe berfelbe neu befiefft

unt würben gewählt: .Sperr Hauptmann Stlftcb «BüdjletsSBältf at«

SBräpccnt, §en SKartl«©tähll al« Äafper unb £ett Slm«ter at«

©eftetäi. #eit geller thetlte barauf noa) mit, bafj §ctr Situ»
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ziere mit Karten, Jeder Theilnehmer einer Offizierbildung«'
oder Centralschule soll die Iblätlrtge Generalkarte (t/250,000),
ein Blatt der Generalstabskarte 1/100,000 (Waffenplatzkarte),

je ein Blatt »on dcn Originalaufnahmen in 1/25,000 und

1/50,000 unentgeltlich erhalten und in alle spätern Dienste mit-

nehmen. Die Karten werden als Dienst-Eremplare gestempelt

und deren Abgabe an den Offizier wird diesem in daê

Dienstbüchlein eingetragen.

— (Signal-KoMMisswN.) Zur Prüfung der Signalfrage
wurde eine Spezialkommission ernannt, bestehend aus den Herren

Oberst Bollinger, als Präsident, Oberst Bleuler, Oberinstruktor
der Artillerie, Oberstlieutenant de Crousaz, Oberstlieutenant

Schmid, Oberinstruktor der Kavallerie, Trompeterinflruklor Bär.
Diese Kommission hat folgende Fragen zu begutachten:

1) Ist nicht die Zahl dcr Signale und zwar der taktischen

sowohl als ccrjcnigcn für den innern Dienst und dcn Stalldienst

zu rcduzircn?

2) Ist nicht unter den Signalen der einzelnen Waffen größere

Uebereinstimmung zu erzielen?

3) Hat nicht bet der Infanterie die Trommel als Signalin-
struwcnt wegzufallen, mit Ausnahme etwa deê Fahnen-, General-

und SturmmarschcS?

4) Sind die Refrains beizubehalten?

— (Instruktion über die Entlassung geistig untauglicher
Rekrute».) Das eidg. Mililärdepartement hat am 19. Januar
d. I. folgendes Cirkular erlassen:

Die Kommandanten der Rekrutenschulen sind berechtigt, Rekruten,

welche sich als für den Dienst bet der betreffenden Truppengattung

geistig untauglich erweisen, ungesäumt aus der Schule

zu entlassen und vor UntcrsuchungSkommission zu weisen, wobei

nachstehende Vorschriften zu beobachten sind:

s. Der Antrag auf Entlassung wegen geistiger Untauglichkeit

geschieht durch einen motivirten Bericht der dem Rekruten

speziell vorgesetzten Jnstruktoren an dcn Schulkommandanten

und zwar für jeden Rekruten in etner besondern

Eingabe.

Die Schulkommandanten werdcn in jcdcm einzelnen Fall
vorgängig mit größter Gewissenhaftigkeit zu ermitteln
suchen, ob es sich bei dem zur Entlassung Vorgeschlagenen

um bösen Willen ooer um wirklichen Mangel an der zum

Verständniß dcs Unterrichts nöthigen Fassenskraft hantelt,
oder ob blos Schüchternheit und Verwirrtheit in Folge der

den Rekruten gänzlich ungewohnten Verhältnisse dcn Erfolg
der Instruktion beeinträchtigen.

b. Ergibt die Untersuchung des Schulkommandanten eine Be¬

stätigung der Annahmen des antragflellenden JnstruktorS,
so weist er dcn Mann zur genauern Untersuchung unter

Mitgabe des Berichts dem Arzt der Schule zu, welcher

seinen Befund und Antrag obigem Bericht beifügt.

«. Auf den so ergänzten Bericht hin trifft der Schulkomman¬

dant seine Verfügung, nachdem er im Zweifelsfalle noch

das Gutachten des Oberfeldarztes eingeholt bat. Lautet

die Verfügung auf Entlassung, so hat cr sie, bet Divergenz

der Ansichten der vorhergehenden Instanzen, unter

spezieller Begründung dcm Bericht beizufügen »nd letzlern
dem Arzte zu weiterer Behandlung (e) zuzustellen.

cl. Der Kommandant hat dafür zu sorgen, daß »or der Ent¬

lassung deS Manne« der Entlassungsgrund auf r>»Z. 12/13
des DienstbüchleinS in schonender Weise eingetragen wird,

z. B. »entlassen gemäß Instruktion »om 19. Januar 1831".
Die diesfalls Entlassenen sind im Schulberichte namentlich

aufzuführen.

e. Der Schularzt trägt den Mann in sein Kranken-Verzeich-

niß ein und »erzeichnet thn im nächsten Kranken-Rapport
als nach Hause entlassen. Die in », b und « erwähnten

Aktenstücke legi er diesem Rapport bei.
k. Dcr Oberfeldarzt sorgt dafür, daß diese Akten der zustän¬

digen Untersuchungskommission zugestellt und dcr Entlassene

bei der nächsten Sitzung dieser Behörde vorgeladen wird.

g. Die Untersuchungskommtssion hat tn der Regel dte beige«

brachten Erhebungen als Beweis dafür zu betrachten, daß

der Betreffende für die Erfüllung der Wehrpflicht untauglich

ist und demgemäß den Mann nach der Instruktion
vom 22. September 1875, § 38, Ziffer 94 z» behandeln,

auch wenn kein andcrer AuSmusterungSg,»,,d vorltcgt.
— (V. Division.) Auf Einladung des Divisionskricgskorn-

missärS »ersammelten sich den 30. Januar tm Bahnhofe zu Ölten,

unter dem Vorsitze dcê Herrn Major Rohr von Lenzburg,
sämmtliche VermaliungSoffiziere der V. Divisto». DaS Haupt-
traktandum bildete nach dem „Schweiz. VolkSsreund" cin Vortrag

des Herrn Hauptmann H. Suiter, Quartiermeister der 5.

Arttllerteb lgade, übcr die Pferdesicllung bei der Artillerie und

Kavallerie. An dcr darauf folgendcn Diskussion, an welcher sich

hauptsächlich die Herren Major Rohr und Hauptmann Wclti
bethciltgten, wurdc allseits auf Abänderung dcS VerfahrcnS bci

dcr Pfcrrerckrutirung für unsere Artillerie plaiclrt und cin

Antrag in diesem Sinne zum Beschlusse erhoben, das gesammelte

Malertal übcr dicsc Materie dem schweizer, Militärdepartement
zu geeigneter Berücksichtigung zu unterbreiten. Als nächster

Versammlungsort wurde wiederum Ölten bestimmt.

— (Hauptversammlung der Thuner Allgemeinen
Militärgesellschaft.) Der „Tägliche Anzeiger für Thun und das

Berner Oberland" berichtet in Nr. Zl) über obgcnannte
Hauptversammlung, die am 3. d. M. staltfand, Folgendes:

Die Verhandlungen wurden »ach Genehmigung der Jahrce-
rcchnung durch Hcrrn Kcmmandant F.llcr mit cirnr kurzcn

Berichterstattung eingeleitet, welche beweist, daß der Vorstand des

VcrcinS tn dcm lctztcn Jahre eine sehr rege und vielsettige
Thätigkeit entwickelte. In Folge davon stieg denn auch die Mitgliederzahl

von 21 auf 56, Der Vorstand hat im Laufe des Jahres

drei militärwissenschaftliche Vorträge angeordnet, nämlich am
ö. Februar 1880: Ueber schweizerische Landesbefestigung, von

Herrn Oberstlieutenant Zürcher; 3«. März 188«: Die Bedeutung

dcr Artillerie im Kriege vvn 1870—71, von Herrn
Oberstlieutenant Hebbel; 20. Januar 183l : Ueber den Zusammcnzug

der III. Division, von Herrn Obcrstlicntcnant Walther; zudcm

nahmcn an dem Kurse sür Tcrrainlchrc und Kartcnlesen, dcn

Herr Oberstlieutenant Zürchcr im Sommer 1880 auf Einladung
de« Vorstandes hin leitete, 27 Mann Theil, meist solche, die im
Herbste den Truppenzusammenzug mitmachte».

Zum Schlüsse seiner Thätigkeit hatte der Vorstand noch einen

Vortrag vercmstal'ct. Auf seine Anfrage hin erklärte sich Herr
Oberstlieutenant ». Elgger von Luzern, der sich gegenwärtig tn

Thun befindet, bereit und das Thema lautete: „Dic Erstürmung
»vn Luzienstcig durch die Franzosen im Jahr 1799."

Herr Oberstlieutenant ». Elgger »erstand es, diesem Gcgcn-

stande ein möglichst großes Interesse abzugewinnen, er schilderte

sehr kiar sowohl die Vorbereitung zum 'Angriffe und dcn Rhctn-
übcrgang dcr franzcsischen Armee im März 1799, als diesen

Ucbcrgang selbst und die schwierige und endlich gelungene

Erstürmung der Festungswerke auf Luzienstcig durch tic Franzosen

und die unmittelbaren Foigcn dieses Ereignisses für Graubünten
und die Schweiz. Karten veranschaulichten dcn Vortrag. Dem

Hauptgegenstande ging eine kurze, aber klare Darlegung der

politischen Verhältnisse jener Zeit voraus, welche zum Kriege Frankreichs

gegen die zweite Koalition (1799—l?0l) führtcn. Im
ersten Jahre tiefes Krieges wurde die Schweiz der Kriegsschauplatz

fremder Heere und wenn dcr Vortragende schon nicht

speziell darauf cintrât, so warf er doch manche inicrcssante Strcif-
lichtcr auf das schwere Schicksal, wclchcs die Schweiz damals zu

leiden hatte, als sie unter dcr unbcschrcmktcn H,rischast des

französischen Generals Massen» stund und auch nachher, als Oestcr-

reicher und Russen sie ausraubten. Da liegen die warnenden

Beispiele und Lehren für Gegenwart und Zukunft des Vaterlandes.

Nach Schluß dcs Vortrages sprach daê Präsidium Herrn »on

Elgger im Namen dcr Anwcsendcn den wohlverdienten Dank für
seine Freundlichkeit aus und für die Belehrung, die er Allen

geboten, Da der bishcrige Vorstand leider crklärtc, daß cr cine

Wiederwahl nicht annehmen könnte, wurdc dcrsclbe neu bestellt

und wurden gewählt: Hcrr Hauptmann Alfred Büchler-Wällt als

Präsident, Herr Martt-Stähli als Kassier und Herr Amsler als

Sekretär. Herr Feller theilte daraus noch mit, daß Herr Lieu-
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tenant SBefcfjel pdj anerboten tjabe, grati« einen SReltfur« ju let*

ten, bap bie SRegleanpatt graft« SBferbe unb Rouragc tiefere, efn

Äut« batjer wenig foPe, unb batjer jur 'Slj^inabmc mit »otlem

SRcdite fönne cfngclaben werben. Slnmetbungen nimmt ta« SBiä»

politm cer SKtlltärgefellfcbaft entgegen.

#crt @ptlng=getfet ftetïte ben Slnttag, e« fef bct fiSunbcStatb

einjulabcn, tie wldjtlgc grage bct Eancc«befefttgung ben »etfdjie»
tcnen SKIlltât» unb Dffij(et«gcfellfcbaften ber ©djweij jur «Be»

fptedjung »orjulcgcn, tamit tlefelben ihte Slnftdjtcn äupetn fónn»

ten. Jjctt ©ptlng fdjlug ferner »or, mit bct Slu«fettlgung unb

SWotloltung bicfei 3ufd)tlft Jpcttn Dbetfif. Sütdjet ju heauftta»

gen unb begrünbete feinen Slnttag tamlt, bap ble StuSpdjt auf
cine GenttalhcfePfgung, wctdjct pd) bfe betreffenbe efbg. Äom»

mfffion junclge, wohl faum allgemeine 3uPlmmung habe unb

»ic« babei namentlich, auf blc bifanntcn SRefoIittloncn hin, weldje
bie blcPge SKlIltärgcfetlfdjaft unterm 5. gebtuat 1880 annahm

unb ble fo allgemeine «Bcfpfmtnttng unt Slnetfennung fanben.

©fe obigen Slnträge würben cinPfmmig angenommen unb tamit
bfe «Bcrljanbluttgcn gefdjloffen.

« tt 8 I a n b.

Defterretdj. (Telegraphen fu nbfge SKannfdjaft.)
Sin fämmtlidje ©citerai» unb SKII(tär»Rontmanbcn (p nacbPchcii»

tet ©tlap ctgangen : „SRadjbem im galle einet SKohilfptung bie

heltetfcltfgcn ©taatS='SeIegraphen-SBcrwa(tiingcn nidjt In ber Sage

fein »erben, eine genügenbe SBerfenal»SRefet»e füt ben getb« unb

gePungS'ïtlcgtaphenblettP jut SBetfügung ju PcQcn, fo beabpaV

tigt ba« SRcldj«>Ätieg«mlnifierium, fin «Bebatfêfatle jene SKann»

fdjaft be« JpeetcSpanbc« ju obgenannten 3roectcrl bctamujfchen,
weldje bc« Selegtaphitcn« genügenb funbfg pnb. 3ur ©utdjfüh»

tung bicfci SKaptcgel, bejw. SluSwabl be« SBctfottal«, wuteen

»on ©cite be« SReid)«'Äticg«mintt1ctium« Im ©Inoctnchmcn mit
ben beiterfeltigcn Jpantel«mlnlperlcn SBereinbartingcn getroffen.*
©ie ©encrai» unb SKllitär<Äommanben haben aud) ben Shifting
ertjalten, aUe îruppenfôrpcr aufjttfortetn, «Berjcfdjnfp übet lljie
SWannfdjaften »otjulegcn, weldje be« SEelegrapbfrctt« futtbig pnb.

— (®enfe«Dfffjiete ju ben «BcfcplgungS»
St t h c I t e n in © a 11 j i e n.) ©Ie bemnädjP jut 3lu«füh=

tung aclangetitcti Söefcpigung«»«Bauten betlngcn einen ethöljtcn
«Betatf an ©enfcäDfpjfcren tutdj tie jut ©ttiiitimg gelangenben

«Befcplgung«»«Baublteftionen unb hat jut ©edung bicfeS «Bctaifcfl

taS SReld)S=ÄrlcgSminiPerlum an tie in bet SRcfcroe bcpnclidjcn

Dfpjfete bet ©enlc»SRegfmcntct tic Sluffottciung ergchen laffen,

pdj jttt jcltlldjen Slftfoitung ju metben. «Bcrüdpdjtlgt weteen
aUe 3enc, tte ben SRadjwcl« ber 31bfoI»irung ber tedjnifctjen
©tubien liefern.

— (© dj f e fi p r o b c n mit bem SBalmlShcrg'fdjen
SR e p e t i r g e w e h r.) Slm 3. Sanuar SJcadjmlttag« fanb auf
ber ©arnifoii«=©djtcfj|tätte In SBien ba« Sfjiobefdjfepcn mit bem

S8alml«betg'fdjen SRepetlrgeroehrc Patt, ©a« SBiotuftfon«=SKetctl

wat ein umgcpaltctc« ©ra«=®cwci)i (Sltiffafc füt 1800 SKetet).
©et an jebem 6nllnter=aSfrfd)lup anjuhttngcnte bödjft einfadje

SRepetft<SKedjani«mu« funftfonlttc pdjer unt würben burdjfdjnitt«
lidj in 15 ©efunben 8 ©djup erreidjt. «Bei tiefer ©elegenbeit
wurce audj bct neuerfuntene SRoffanblé'fitje Bici Äontioll=Stppa»
tat in Slnwenbung gebtadjt.

— (2ß a f f c n b c P c 11 u n g c n in D c ft e 11 c dj.) Slu«

Slnj wftb ter „9c. gr. SC." gcmeltet: 3n bct öftcrreidjffchcii
Sffiaffenfabrlf In ©lent pnb 4000 Slttcltei je jur Jpâlfte Sag unb

STiadjt befdjäftfgt. gut iSfjina pnb 6000 ©tüd SKattfcrgewebrc

jur «Probe beftettt. gür Depetteidj erfolgt tie Umgepaltung cet
©ewehre nc.dj tem 9leretitionS»©r)ilemc une fût SRumânfcn pnt
40,000 CMcwehre BcfìeUt.

Italien. (ïïfltung cine« »erfdjanjten Saget«
hei ©arcfflo.) 3n Stallen fdjefnen bte militätlfdjen SRü»

Pitngcn pdj au«ju-cl)nen. affile beute tic „Sentinella delle Alpi"
melbct, foU ta« Äomite fût bie SBcttheibfgung tc« Sanbe« ble

«Bilbung cine« »erfdjanjten Sager« fm ©ebicte bet ©tabt ©atefPo
(tn Sßiemont, Sßtooinj ©unco am Samarofluffe gelegen) hef(f)loffen

fjaben, ba bi'fe ein widjtiger fitategifdjet «Punti ip. ©er Ätleg«»

mlnipet, ©eneral SKfton, habe in golge tiefet ©ntfdjcibung tetf
SKfnfpettatlj bte ©rbauung einer ©ffenbahn »cn ©e»a nadj Drmec

»otgefdjlagen, beten SRotfjwcntlgfeit aud) »on btefem unb betr

SKInipet füt öffentlfdje Slrbeften anetfannt worben fei.

!8erftJ}ieuette§.
— (Sofernen»§ügiene.) ©le „Depeireidjlfdje <ffiebr»3tg."

fdjteibt tn einem «ttttfel übet bfe @anität«p(Icge in ben Äafernen
u. a. golgenbe« :

Sffio e« angeht, fodte ba« Slbcffen bet SKannfdjaft nidjt in ben
«ffiebnlofalltäten, fonbetn in einem Itgcnb bafüt beplmmten 3lnt»
met obet anbeten SRäume pattpnten. Studj ©djulen follten, wo
Pd) nut ligent ein Sofal auftreiben llcpe, in efefem unb nidjt
in ben Sffioljnjlmmcrn abgehalten wetben.

Sffilc ber übcrmäfjtge £abafqualtn, ohne ben Scuten ba« SRatui

djen ju »erbieten obet wenlgpen« ju befdjränfen, befcitlgt weiten]
fonnte, fR ftcilldj fdjwet ju bcantwotten.

@« wetten pd) noch, einige SBctetancn pnben, wetdje clnpcn*
©elegenbeit hatten, bie Äafernen te« parntcfanifrljen éleglmente«
SKarta Souife ju befudjen. §ter wat in fanltätäpolijeilldjet Jptn*1

ftetjt fo jiemlidj Stile« getljan, ira« oemünftlgerroclfe nur »erlangt]
werten fann. Ucbetall Ijcttfdjte tie muftcrljaftepe, hl« auf tem
©runt getjence SRcinUdjfcit. ©S gab eigene „©peife» unt SRaudj«l

jimmet". ©cr ©oleat »erwählte feine ©adjen in einem fleinen;
Räjldjcn uno taS jufammengcfdjobene «Bett bct iljm ©tuf)t unbj
Stfdj.

' '
;

©owlc cine Slbtlj.Hung ihre ©latofation »ettlep, mußten fämmt«!
lidje gcnpct geöffnet unt jeljn SKinutcn »or bem ©inrüden (aud)!
Im ©emmet) gefdjlofjctt werten. ©In In ter Äaferne jurüdblct«]
benber Sltjt tjatte bie genaue ©utdjfübtung btefe« «Befehl*« juj
überwadjen. @rp eine ©tunbe fpätet tutr'ten einige genfter ge«l

öffnet wetten. «Bon anbeten fanitären SKaprcgetn (j. S3, bte]

JBcrabfelgttng »on Äarten in ein öffentliche« Jpatts) möge ganji
abgefeben weteen. Sludj in tet päpplldjen Slrmee bepanten jur]
3clt ©regor'S XVI. einige ähnliche (Jlmfdjtungen. Slhet wie!

e« leitet nut ju oft gefdjlcb!, fanb ta« gegebene gute «Belfplctl
ntdjt nut feine SRadjabmung, foncetn c« waren bile nad) temi

ïote ter Jperjcgln unb be« SBapPe« aUe ©puren ber hcPanbenini

fürforglldjcn ©Inridjtungen »erwlfdjt.

93itjltogta^)jie.

eingegangene SL1B e r ï e.

9. §anfjart, Jp. ©et gegenwärtige ©tanb bct fdjmcijct.
SBolfSwittbfdjaft, ber «ffieg jut ferneten «üctnutjrung be«

SBolfSoetmögen« unb beten 3roed! 52 ©ctten. 3ürldj,
©âfat ©djmibt.

10. »on «Baumann, «Betntj. ©tubien über bie SBetpftegung
bet Äticgsbcete fm gelbe unb biftotifdjet Shell (2. SBanb).
4. Slbtbeilung. Sefpjfg unb Apcibclbetg, 5. g. Sffiintct'fdje
JBetlagSbudjfjantlung. SBrel« gr. 6. 70.

11. »on Plan fewltj, SBom Äriege. 2. unb 3. Sbfil.
SPiei« gr. 2.

3m «BeP&e ber SReP»orräthc be« iiadjftctjcntcii Sffierfc« :

(^ïttttbttf] bex gtorftjlccttion. ©ine ©fijje oon
îtcinl). Pagner, «Berlin 1870,

tichp

^orfifkatorifdjer effets }iun ©ebraudtj an SDcilitâr=

bilbungêanftalten unb sunt 5elbft=Utt!erriajt
(Sätlae ju Obigem) oon SJteirttj. Slöagner.
3. Stuft, «erlin 1876. — 25 231. gr. got.,

ertaube ich rnlr ben Jpcrren Dfpjlercn ta« ©remolat tc« Sffietfe«

Sert unb Slitta« jufammen Patt tc« Sabcnprcifc« »on 16 gt. füt
8 gr., unb ben 'ütlaS aüein patt te« Sabenpreife« »on 12 gt.
füi nut 6 3-r. ju cffctlicn. — ©er Ztti aüein fann wegen
gelingen «Borratlj« ntdjt abgegeben wetben. SBon bclbcn Sffietfen

pnb blc« blc neuepen Sluftagen, bie in ben Cantei gefommen ftnb.
3 û ti d), ben 1. gebtuat 1881. SBelt Sochadituitg

§aefax $d}tntbf.

Seljr einftfc^fcnStocrttj für SJJtlttäre:

Flanelle fixe,
roeifj unb farbig,

füt llntertelfidjen unb gfancllhembcn mit OorOlttie, tap biefelbe
beim îBafdjen nidjt eingebt unb nidjt bitter wirb.

SKupet weteen auf «Bedangen ftanco jugefanbt.

§o\). ^ttflotj, aöüfjre SJlr. 9, Büriaj.
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tenant Pesche! sich anerboten habe, gratis einen Reitkurs zu
leiten, daß die Regicanstalt gratis Pferde und ffourage liefere, ein

Kurs daher wenig koste, und daher zur Theilnahme mit Vollem

Rechte könne eingeladen weiden. Anmeldungen nimmt das Prä-
siotvm rer Militärgcsellschaft entgegen.

Hcrr Sxring-Feller stellte den Antrag, e« sei dcr Bundesrath

einzuladen, die wichtige Frage dcr LanrcSbefestlaung den verschiedenen

Militär- und Ofsizicrsgcscllschasten der Schweiz zur
Besprechung vorzulegen, damit dieselben ihre Ansichten äußern könnten.

Hcrr Spring schlug scrncr vor, mit der Ausfertigung und

Motivirung dieser Zuschrift Herrn Oberstl. Zürcher zu beauftragen

und begründete seinen Antrag damit, daß die Aussicht auf
eine Centralbcfcstigung, welcher sich die betreffende eidg.

Kommission zuneige, mohl kaum allgemeine Zustimmung habe und

wies dabei namentlich auf die bekannten Resolutionen hin, welche

die hiesige Miliiärgescllschafl unicrm 5, Februar 1880 annahm
und die so allgemeine Bcistimmung und Ancrkcnnung fandcn.

Die obigen Anträge wurden einstimmig angenommen und damit
die Verhandlungen gcschlosscn.

Ausland.
Oesterreich. (Telegraphen kundige Mann sch afi.)

An sämmtliche General- und Militär-Kommandcn ist nachstehender

Erlaß ergangen: „Nachdem im Fallc einer Mobilisirung die

beiderseitigen StaatS-Telcgraphcn-Verwaltungen nicht in der Lage

sein werden, eine genügende Persorial-Rcserve für den Feld» und

FestungS-Telcgraxbendienst zur Verfügung zu stellen, so beabsichtigt

daê RcichS-KricgSministcrium, im Bedarfsfalle jene Mannschaft

des HeereSstandcS zu obgenannten Zwecken hcraniuztchen,
welche dcs Telcgraphirens gcnügend kundig sind. Zur Durchführung

dtcscr Maßregel, bezw. Auswahl des Personals, wurden

von Seite des ReichS'KricgsmintstcriumS im Einvcrnehmen mit
den beiderseitigen Handelsministerien Vereinbarungen getroffen.'
Die General- und Militär-Komrnanden haben auch dcn Auftrag
erhalten, alle Truxpenkôrper aufzufordern, Verzeichniß über thie
Mannschnfirn vorzulegen, welche dcê TelegraphtrcnS kundig sind.

— (Genic-Oifiziere zu dcn Befestign n «S-
Ärbei ten i n G a l t z i e n.) Die demnächst zur Aussührung

gelangcndcn BefcstigungS-Bautcn bedingcn einen erhöhten

Bedarf an Gcntc-Oisizicren durch die zur Errichtung gelangenden

BefcstigungS-Baudirektionen und hat zur Dcckung dtcscS Bedarfes
das RetchS-KriegSministerium an die in der Reserve befindlichen

Ofsiziere der Genic-Regimcnter die Aufforderung ergchen lassen,

sich zur zeitlichen Aktivirung zu melden. Berücksichtigt wcrrcn
alle Jene, die den Nachweis der Absolvirung der technischen

Studier, liefern.
— (Schießprobcn mit dcm Valmisberg'schen

Repetirgewehr,! Am I. Januar Nachmittags fand auf
der GarnisonS-Schicßstätle tn Wien daS Probeschicßcn mit dcm

Valmisberg'schen Rcpeiirgewehrc statt. Das ProduktionS-ModcU

war ein umgestaltetes GraS-Gcwchr (Aufsatz für 1800 Meter).
Dcr an jedcm Cylinder-Verschluß anzubringende höchst einfache

Repetlr-MechcmiSmuS fur,kiionirtc sicher und wurden durchschnittlich

in 15 Sekunden 8 Schuß erreicht. Bei dieser Gelegenheit
murde auch der ncucrfundenc Roksandie'sche Zicl Kontroll-Apxa-
rat tn Anwendung gebracht.

— (Waffcnbcstcllungcn tn Oesterreich.) Aus
Linz wird dcr „N. Fr. P," gcmeldet, In dcr österreichischen

Waffenfabrik in Sicyr sind 4000 Arbciter je zur Hälfte Tag und

Nacht beschäftigt. Für >5hina sind 6000 Stück Mauscrgewehre

zur Probe bestellt. Für Oesterreich erfolgt dic Umgestaltung der

Gewehre nach dcm Nerelitions-Systcme und für Rümänicn sind

40,000 Gewehre bestell,.

Italien. (Bildung eines verschanzten Lagers
bet Garessio.) In Italien schctncn die milita,tschcn
Rüstungen sich auSzu chncn. Wic hcutc die „ Sentinella clells ^lrii"
meldet, soll da« Komite für die Vcrtbeidigung vcS Landes die

Bildung ctneS verschanzten Lager« tm Gcdicte der Stadt Garessio

(tn Piémont, Provinz Cunev am Tamaroflusse gelegen) beschlossen

haben, da di»se etn wichtiger strategischer Punkt ist. Der Kriegs¬

minister, General Milon, habe in Folge dieser Entscheidung den!

Ministerrath die Erbauung einer Eisenbahn von Ccva nach Orme,
vorgeschlagen, deren Nothwendigkeit auch »on diesem und de»

Minister für öffentliche Arbeiten anerkannt worden sei.

Verschiedenes.
— (Kasernen-Hygiene.) Die „Oesterreichische Wehr-Ztg.»

schreibt tn einem Ärttkel über die SanitZtSxftege tn den Kasernen
u. a. Folgendes,

Wo es angeht, sollte daS Abessen der Mannschaft nicht in den
Wohnlokalltäten, sondern tn einem irgend dafür bestimmten Zim«
mer oder anderen Raume stattfinden. Auch Schuler, sollten, wo
sich nur irgend cin Lokal auftreiben ließe, in diesem und ntcht
in den Wohnzimmern abgehalten «erden.

Wic der übermäßige Tabakqualm, ohne den Leuten daê Rai»!
chen zu verbiete» vder wenigstens zu beschränken, dcsctltgt weide»?

könnte, tst freilich schwer zu beantworten.
Es werden sich noch einige Veteranen finden, welche einstens

Gelcgenhcit hattcn, die Kasernen des parmesanischen Negimente«
Maria Louise zu besuchen. Hier war in sanitätSpolizeiltcher Htn<
sicht so ziemlich Allcs geihan, ,vaS vernünftigerweise nur verlangt!,
werden kann. Ucberall herrschte ite musterhafteste, bis auf den,
Grund gehende Reinlichkeit. Es gab eigene „Speise- und Rauch-1

zimmci". Der Solrat verwahrte seine Sachen in einem kleinen
Kästchen und das zusammengeschobene Bett bet thm Stuhl und
Tisch.

Sowie eine Abtheilung ihre Dislokation verließ, mußten sammt«
ltche Fenster gcöff„c> und zehn Minuten vor dem Einrücken (auA
tm Sommer) geschlossen werdcn. Ein tn rer Kaserne zurückdtci»,
bender Arzt hatte die genaue Durchführung diese« Befehle zH
übermachen. Erst etne Stunde später durften einige Fenster ge»t

öffnet werden. Von anderen sanitären Maßregeln (z, B. dte,

Verabsclgung von Kartcn tn etn öffentliches Haus) möge ganz^
abgesehen merce». Auch tn der päpstlichen Armee bestanden zu«
Zelt Gregor'S XVI, einige ähnliche iSiniichtungcn. Aber mt«
eS leider nur zu oft geschieh!, fand das gegebene gute Beispiel
nicht nur keine Nachahmung, sondern eS maren brio nach dem!

Tode der Herzogt» und des Papstes alle Spuren der bestandene«,

fürsorglichen Einrichiungen vermischt.
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erlaube ich mir dcn Herren Offizieren da« Eremvlar de« Werkes

Tcrt und AltlaS zusammen statt de« Ladenpreise« von Iß Fr. für
8 Fr., und den Atlas allein statt de« Ladenpreises von 12 Fr.
für nur 6 Fr. zu offerirci,. — Der Tert allein kann wegen
geringcn Vorralhs nicht abgegeben werden. Von beiden Werken

sind dies dic neuesten Auflagen, die in den Handel gckommcn sind,

Zürich, den 1. Februar 1881. Mit Hochachtung

Kaesar Schmidt.

Sehr empfehlenswerth für Militärs:

1 « III « 1 1 <z ^ix«,
weiß und farbig,

für Untcrleibchen nnd Flanellhemdcn ml, Garantie, daß dieselbe

beim Waschcn nicht eingeht und nicht dicker wird.
Muster werdcn auf Verlangen franco zugesandt.

Jot). Kugoh, Wühre Nr. 9, Zürich.
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